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er LIom Hıldesheim, seIne Kostbarkeıiten, Kunstschätze und sonst1ıge Merkwürdig-
keiten Iautet der beziehungsreiche, noch 1im Duktus d€S Ancıen Regıme gefasste Titel
Z  ]€1'1€S Grundlagenwerkes, d€SS€I'I bisher L1UT 1m Manuskript vorliegender EPSKtCT. €11 —
PE  = MI1t einem RKeprint d€S zweıten, 1540 1m Druck erschienenen Teilbandes, VO  ® Jochen
Bepler erstmals vollständig herausgegeben wurde.‘!

Sowohl ür den ersten €11 d€S (Gjesamtwerkes W1€ ür eıl und 34() bereits
separat gedruckte Abbildungen erschienen (Abb. Schon 1ne flüchtige Durchsicht macht
deutlich, dass s$1€e VO verschiedenen Händen SEAINIMEN); wobel das für den zweıliten und
drıtten el estimmte Konvolut entschieden einheitlicher wırkt als dle Blattfolge ür den
erSten Darüber hınaus o1bt neben den auf dem Titelblatt eıl und angekündıgten
Tafeln 13 weıtere, darunter 1ne mMI1It detaillierten Ansıchten des I’hiıetmarleuchters, der in
der regulären Folge L1UT schr ummarısch abgebildet 1STt (ABB. Z Im wissenschaftlichen
Nachlass VO  ' Kratz inden sıch darüber hınaus Einzelblätter, die offenkundig als Vorla-
SCH Für zusätzliche Bıildtafeln dienen sollten, Z Beispiel die farbig angelegte
Reproduktion VO Einband des R atmann-Missale (Abb. 3) [J)as (Janze erweckt den Fın-
druck eiInNes „work In progress’ , das vermutlich n1e un Ende gekommen ware, WEe111 dern
unermüdlıch ftorschenden und auf zunehmende Präzısıerung bedachten Gelehrten nıcht
verlegerische Sachzwänge auf den Boden der latsachen geholt hätten.

Lässt schon der Litel des Kratz'schen Opus erkennen, W1€e vie1fältig däS Unternehmen
angelegt ist, findet diese Vielfalt auch In der AÄrt, W1€e die IUlustrationen konzipiert sind,
ihren Nıederschlag. Verglichen mIt der ıL  3 bauhistorische Korrektheit bemühten Wieder-
yabe VO  z Details des ten Westturms der Bischofskirche und dem aufgemessenen Girund-
1S6 ihrer Krypta Zn Beispiel, nımmt sıch die Darstellung d€S Annenfriedhofs eher W1€ e1In
(@) 981 (Je1lst der Romantık geprägtes Stimmungsbild AaUs, das durch den hınzufantasierten
Deckel einer Grabgruft dıe Vergänglichkeit alles Irdischen gemahnen wıll (Abb. 4—5)
Vielfach hat Kratz be1 seinen Ilustrationen auch auf ältere Vorlagen zurückgegriffen. Im
Fall der Grabplatte des Bischofs Siegfried EB (1279—1310) ISt das verständlıch, denn das
betreffende Bronzeoriginal WaTr 1U noch 1in einer Nachzeichnung des 18 Jahrhunderts
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greifl:>ar. Die Reproduktion be1 Kratz erweckt oleichwohl den Eiındruck, handele sıch
i1ne Wiedergabe nach dem Original‚ das im 18 Jahrhundert dem Fußbodenbe-

lag des LDomes 7A08 Opfer gefallen WAar (Abb 6—7) Auch dıe Vorlage für dıe Abbildung
dCS edelsteinverzierten Bernwardkelches SEATTINE AUS dem 18 Jahrhundert (Abb. 8 In
diesem Fall handelt sıch einen Kupferstich, der wohl U Regierungsantritt VO

Fürstbischof Clemens August geschaffenen Bıldfolge Gloriosa Antiquitas Hildesina des Johann
Ludwig Brandes  2 Die betreffende Tafel VO Kratz Otrlentiert sıch dieser Vorlage
In der Anordnung der vergrößert gezeigten antıken Steinschnitte Kelch (Abb 9 Der
Rückgriff auf den Kupferstich isSt auch insofern VO Interesse, als Kratz Zugang den
Druckplatten gehabt haben INUSsSsS Sl€ gehörten nämlıch der VO  = Bischof Eduard Jakob
Wedekın (1849—1870) ZUS ammengetragenen diözesanen Kunstsammlung.“ Bıs heute hat
sıch ein umfangreiches Konvolut davon 1G abgezogener Blätter erhalten, deren Druck-
platten Kratz mMI1t selinen Inıtialen versah. Das macht Sinn, WEeNNn zunächst vorhatte, dıe

Elisabeth EPE CHOLZ): Ciloriosa Antıquitas Hıldesina Uuseums Hıldesheim. Hıldesheim, 1991, JO Z
In: Michael BRANDT (Hrsg.): Schatzkammer auf Zeıt (Kat. Nr. 91).
Die Sammlungen des Bischofs Eduard Jakob Wedekın, Vgl BRANDT 1991 (wıe Anm. 2)
618 Katalog ZUr Ausstellung des Diözesan-
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Abzüge ür se1In geplantes Domwerk VetW€nden, bevor dann lıthographische
Reproduktionen in Auftrag gab

Interessanterwe1ise hat 3.11Ch Brandes auf 1ne ältere Vorlage zurückgegriffen. Diese Ab-
bildung indet sıch In dem VO seinem Zeıtgenossen Johann Christian Rosenthal verfassten
un wohl auch eigenhändig ıllustrierten Prachtwerk Enchiridion Hildesiense, einer 20
vermutlich VO Domkapıtel ZAT Regierungsantrıtt d€S Fürstbischofs Joseph (C'lemens
In Auftrag gegebenen Handschriuft (Abb 10). Hıer 1St der Kelch 10a RDANKEAAN miı1ıt ande-
Kl wıchtigen Schatzstücken des LDomes HOCh ZANZ nach Art e1InNes spätmittelalterlichen
Heiltumsblattes wiedergegeben. In einem entscheidenden Punkt weıicht Brandes davon ab
Se1n bzw. selner Auftraggeber Interesse oilt besonders den antıken Steinen Kelchfuß,
dıe mIt erkennbarem Bemühen Detailtreue wıedergeben Wetden. Hıer ogeht also nıcht
mehr 1L1UT d1€ Abbildung des als Bernwardreliquie verehrten Kelches, sondern mehr
noch C1€SSCH antıke Spolien, &150 den Kunstwert der miıttelalterlichen /Zimelie. Die
Akzentuterung bleibt für Kratz bestimmend, der 1m Titel se1INES Werkes ausdrücklich VO  e

„Kunstschätzen“ spricht. Es IST dieses aufkommende Bewusstsein für dıie künstlerische Be-
deutung der mittelalterlichen Schätze, das den Bischof selbst veranlasste, den Schatz-
kammerbestand des |)omes b€l /Zusammenkunft der Geschichts- un Altertumsvereine
Deutschlands in Hıldesheim 1856 als Ensemble VO  e Kunstwerken 1m Hohen Chor seiner
Kathedralkirche TABH6 Besichtigung aufstellen 12.SSCI’I.  5

Detaillierte Reproduktionen mıittelalterlicher Kunstwerke W1€e die VO  » Brandes un in
gewısser Weıse auch VO  ®} Rosenthal sınd 1mM 18 Jahrhundert keıin Einzelfall. e1itaus präzı1-
SC noch, als diese beıiden vermochten sınd dıe Zeichnungen des Bamberger Subkustos
Johann Graff, der 1734 1ne „ausführliche un vollständige Beschreibung der Heıliıgen-
relıquien, Antıquitäten, Gold, Sılber un: andere Kostbarkeiten“ d€S dortigen Domschat-
TÄRS zusammengestellt hat.®© Besonders überrascht dabe1 dıe Präzision in der Wiedergabe
der mıiıttelalterlichen Miınuaturen. S1e basıert auf einem Pausverfahren VO Original, das
kurz VO d€1'1') antıquarıisch interessierten und in dieser Hınsıcht tatkräftigen Mul-
tiplikator Abt Gottfried Besse] Uus dem österreichischen Stıift Göttwe1g propagıert WOT-

den WOAarT. Anknüpfend d1e Forschungen ClES französıschen Benediktiners Jean Mabillon
(1643—1707), des Begründers der modernen Urkundenforschung, un des Jean Bolland,
CI€I‘ seIt 1643 die cfa Sanctorum herausgab‚ WT Bessel der Erste, der ür dıe Erforschung
der mıittelalterlichen Geschichte L11UN auch ıIn ogrößerem Umfang Kunstwerke einbezog,/
Interessanterweise finden sıch 1m Nachlass VO Kratz etliche Pausen, d1e nach dem
Bessel’schen Verfahren angefertigt wurden, allerdings nıcht OIl Kratz selbst, sondern VO  -

Göttingen, Nıede:  ChSISCI'IE Staats- und Universitätsbi- Correspondenzblatts der deutschen Geschichts- und Al
bliothek, Cod. Hıstor. 436 Vgl dazu Christian SCHUR- terthumsvereine

[)as Brunograbmal 1m 1 )om zZu Hıldesheim. Kunst Renate BAUMGÄRTEL-FLEISCHMANN (Firsg, ) kın Leben
und Geschichte einer romanıschen Skulptur (Quellen den Bamberger LDom. DBS Wirken dES Subkustos
und Studien ZUr: Geschichte und Kunst 1Im Bıstum Hıl- Graff (1682—1749)), Katalog 1T Ausstellung 1mM L)iöze-
desheim, 4) Regensburg, 2012, [22 27726 Sarl Uuse: Bamberg. Bamberg,
Beschreibung der 1mM |)ome Hıldesheim 1E Gregor Martın LECHNER SB uncl Michael (IRÜNWALD
September 856 ausgestellten Kunstschätze und Merk- (Hrsg. ); [ die Graphische >Sammlung Stift GöÖöttweig. (3e-
würdigkeiten b€l /usammenkunft der deutschen Gie- schichte Lll'ld Meısterwerke. Regensburg, 2010, 26f.
schichts- und Alterthums- Vereine (Beilage Nr.. des
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Bekannten SCIHES Onkels Der betreffende Franz Engelke WT nıcht L1UTr CI

eıdenschaftlicher Sammler Hıldesheimer Altertümer, sondern Zeit SCLHES Lebens auch
deren Erforschung bemüht SO veröffentlichte 1832 den „Mittheilungen geschichtli-
chen un gememnut21gen Inhalts ür das Fürstenthum Hıldesheim und Goslar erstmals
Namens und T ıtelmonogramm des Bischofs Bernward Einband des SO& Kleinen
Bernwardevangeliars un schrieb dazu AUS gegebenen Anlass „Alte Kunstwerke werden
aber selbst 111 (UMISETET: LEit geachtet bs IST daher wünschen, dass alle diese (e-
genstände Wen1gstens durch Abbildung und genaue Beschreibung ür dıe Nachwelt erhalten
würden Es wundert nıcht dass die Umzeichnung des betreffenden Monogramms VO  $

Kratz für d1€ Bıildtafeln ZADB Zzweılten und dritten e1l des Domwerkes übernommen wurde

Helga STEIN Hıldesheimer Sammlungen und Sammler telmonogramm des Bıschofs Bernward In Mitheilungen
des 19 Jahrhunderts In BRANDI 1991 (wie Anm geschichtlichen und gernelnnut21gen Inhalts 1ne Leıt-

5() hier S 46f. schrift für das Fürstenthum Hıldesheim Uun! die Stadt
Franz ENGELKE Großes vollständıges Namen- un: d 3BE Goslar (1832) 291 294 hıer S 291
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Abb 17 (‚erhard Walter Oolanus, LIDSaNO- Abb 17 Johann Christian Rosenthal, Enchiridion
raphia SIVe |hesavrvs Hellqviarvm Flecto- Hiıldesiense, 17106, bernwardpatene, Göttingen, Staats:
ralls BrVNnSVICO-LVNEDVrgICVS, 453 ernward- Uund Universitätsbibliothek 0d Ms 20 Hıst 436
Datene, )ombibliothek Hıldesheim

kın anderer Vorlagenkreis kam be1i der Abbildung der 5SOS. Bernwardpatene Zuge:
S1e wurde k/13 erstmals VO LLoccumer Abt Gerhard Walter Molanus publiziert und
‚War In seiner Lipsanogmpbia‚ einer ausführlichen un: MIt einıgen Abbildungen versehenen
Abha.ndlung über d€l'l Reliquienschatz des Braunschweiger Blasıiusstiftes, der 16/1 ın den
Besitz der Hannoverschen | ınıe des Welfenhauses geriet un: in der Kapelle des Hanno-
verschen Leineschlosses gehütet wurde. en Kupferstich VO Molanus nahm sıch dann
Rosenthal 1m Enchiridion Hildesiense umn Vorbild. Für Kratz WT das wohl ausschlaggebend
dafür, dıe 1m Besitz der Welfen befindliche Patene oleichwohl in se1n dem Domschatz
gewıdmetes Tafelwerk mMI1ıt aufzunehmen‚ 1aber offenkundig einer fotografischen
Vorlage Orlentiert und vermutlich deshalb erst auf einem der nachträglich zugefügten Blät-
ter (Abb. S

L )as leitet über JT Nachwirkung, die das Domwerk VO  - Kratz selinerselts entfaltet
hat. In kurzer Folge werden d1€ Hıldesheimer Kunstschätze in der zweıten Hälfte des
19 Jahrhunderts nämlıch oleich mehrfach in damals erschienenen Grundlagenwerken 7A0

mittelalterlichen Kunst abgebildet, eLWwa in dem mehrbändigen Upus Me’langes d’archeologie
der beıiıden tranzösischen Jesutten Charles Cahier und Arthur Martın, In den seIt 1844
VO  ® Adolphe-Napoleon Didron herausgegebenen Annales arcbe'ologiques‚ in dem VO Thomas

250 Michael Brandt
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Abb 13 Kratz, Der L)om Hıldesheim Tell HarTı bernwardpatene

Kıng In London publizierten Study-Book of Medieval Architecture and Art und ın dem 1888
erschienenen Handbuch La TINESSE, .EthES archeologiques SUT SES MONUMENEFS von Charles Rohault
de Fleury‚ der Kratz die einschlägigen Artikel als Sonderdrucke zukomme 38 lief3.19 Kratz
hat diese Faszıkel dann miıt Lichtbildern des Hıldesheimer Fotografen Franz Heinrich
Bödeker versehen, auf dessen Fotos wohl auch dıe Jüngsten Abbildungen für den Tatfelteil
des Domwerkes zurückgehen dürften (ABbz

Die HEHE Perspektive, die sıch damıt eröffnete, findet hre Fortsetzung heute in der di-
oitalen Fotografie der Hıldesheimer Kostbarkeiten. Von diesen technischen Möglichkeiten
konnte Johann Michael Kratz WAar noch nıchts ahnen, 1aber auf seine engagıerte Weise hat
CI nıcht unwesentlich dazu beigetragen‚ Kunstwerke durch möglichst getreue Abbildungen

dokumentieren.

LO Dombibliothek Hıldesheim, Jd 346.3
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